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Vergleicht man weihr den zur Zerkleinerung von 
64 auf 16mm Korn (Post 2) erforderliclirn .Arbeitsbedarf 
mit jenem zur Zerkleinerung des 32mm Kornes auf 8mm 
odn des 16mm Ko1nes auf 4mm (Post 6 und 9), so 
findtt man nur bei den zwei letzteren übereinstimmende 
.Ar beitsu: engen, während bei Post 2 wegen geringen 
Mengen von 32 auf 16mm weiter zu zerkleinernden 
KoJDes der Arbeitsbedarf zueammen bedeutend ge­
ringer hieb herausstellt. .Aus gleicher Ursache ergibt 
sich euch ein Unterschied zwischen Post 3 (64mm 
Korn auf 8mm Korn) gegenüber Post 7 (32mm auf 
4mm Korn). 

Auch die Au~fälle bezüglich des Netto-Kraftbedarfes 
geben norh in den oben angegebenen Fällen ein mit de1: 
Bruttokraft recht übereinstimmendes Resul1 at. Erwägt 
man, dass bei Post 3, d. i. von der Zerkleinerung des 
64mm auf 8mm Korn fäst dieselben Kornsorten resultirten, 
wie bei Post 6, d. i. bei der Zerkleinerung des 32mm 
Kornes auf 8mm, und dass im ersteren Falle zur ZH­
kleinerung 75 726mlcg, in letzterem aber 70 192mkg 
Arbeit verwendet wurden, so ergibt sich aus der Differenz 
5534mkg diejenige Arbeitsmenge, die nothwenrlig wäre, 
um einen Metercentner 64mm Kornes auf nur 32mm Korn 
ohne jedes andere Unterkorn zu zerkleinern. 

(Fortsetzung folgt.) 

Die österreichisclrnn Bergschulen im Schuljahre 1886-87. 
An den vom k. k. Ackerbauministerium subventio­

ni1 ten Bergfchulen in Leoben, Klagenfurt, Mähr.-Ostreu 
und Dux, sowie an der k. k. Bergschule in Pribram 
wurdrn im Schuljahre 1886-87 die Gegenstände des 
Yorbereitungscurses gelehrt. 

Leoben 
Klagenfurt 
Mähr.-Üd1rau 
Dux •. 
Ptibram . 

Zusammen. 

30 1) 

9 
24 ") 
18') 
38 6

) 

· I im 

Der nachfolgenden Tabelle ist die Anzahl der S<·hü'er 
dieser Lehranstalten am Srhlnese des Schuljahres, rlerc:1n 
Geburtsland, Alter, Vorbildung und Prüfungserfolge zu 
entnehmen. 

') Davon 6 Hüttenschüler. - ") Hievon 5 Gym n asiam, 1 Rfalgymnasium und 7 Realschule. Der Zeit nach hatten 
< ie Mi1telHhu e besu<ht 1 durch 5 Jahrl', 3 durch 4 Jahre, 3 duah 3 JLhre, 4 du1d1 !l Jahrtt nnd 2 durch 1 Jal1r. - ')zu 
Begil n des Schuljahres ~5, ~on denen 1 Schüler während des S1 huljahres n1n der re~r. GnHrkichnft von dn Schule zurüC'k­
g~z~gen wurde. - ')Zu Brginn d<s Schuljahres 24, von lte!d.<n 5 im LHle <'<~ hl111ljd1Hs f:ei1'illig auslr•frn nnd 1 f'cl.ü~er 

Wfgt n ur genügenden Erfolges ausgeschieden wnrde. - ') Zu BegiIJn d< s S1 l111ljah1 es 41 Sthü'er, ,·~n wel1 htn 3 die Anstalt im 
Laufe des Schuljahres in Folge ungenägenden E1 folges ver! ieEs• n. - ") l Realst hule~ J 5 Gym1 ui t m oder RealHmnasir m. 

Von diesen 119 Schülern waren 21 Aerarial-Berg­
arbeiter, welche die Bergschule in Pi-ibram (19) und 
Leoben (2) besuchten. 

Wird die Frequenz des Vorbereitungsjahres 1884/85 
enlgegengebalfen jener des vorenstehenden, eo ergibt sich 
eine Zunahme der Schüleranzahl von 7 , und zwar in 
Dux um 4, in Lrnben, Mähr.-Ostrau und Pi"ibram um 
je 2, während die Schllleranzahl in Klagenfurt. sich um• 
3 .-ermindert hat. 

Die Priifungsergebnisse erscheinen jenen des Vor· 
curses 1884;85 gegenüber ungünstiger, da von eämmt­
lichen PrUfungselessen 9,980/o (- 1,32%) auf ausge­
zeichnet und vorzüglich, 36,95°1o ( + 4,55°1o) auf eehr 
gut, 43,88°/0 (- 6,22°/0 ) 11uf gut, 5,38°1o ( + 1,08°1o) 

1

. auf genügend und mittelmässig und 3,8l0/0 (+ 2,2l°io) 
auf ungenügend entfallen. . 

Die. Unterrichts@pr11che war in den Bergschulen in 
·Leoben, Klagenfurt und Dux die deutsche, in den Berg­
schulen in Pi-ihrem und Mähr.·Ostrau die deutsche und 
böhmfache und haben an der Bergschule in Pribram 
7 Schüler die Prüfungen in deutscher, die Uebrigeu, 
d. s. 31, in böhmischer Sprache abgelegt. 

Wie in den früheren .Jahren, so wurde auch im 
Schuljahre 1886/87 der Unterricht unentgeltlich ertheilt 
und trugrn überdies 1 inige der Bergschulen ganz oder 
theilweise auch die Kosten der Excursionen. 

In Dux, Pribram und Mähr„Ostrau wurde der Unter­
richt bloss in den V ormittagsetunden ertheilt und waren 
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<lie Schüler verpflichtet, täglich eine Schicht zu verfahren 
um sich ihren Lebensunterhalt zu verschaffen. In Dux belief 
sich <lie Anzahl der von sämmtlichen Schülern ver­
fahrenen sechsstiindigen Arbeitsschichten auf 4289 4 mit 
einen Gesammtverdienste von 4254 81 fl. so dass auf 
einrm Schüler im Durchschnitte monattich 23 83 Schichten 
mit eia~m. Verdienste von 23 fl. 633/, kr ~ntfielen. 
. Wie rn den früheren Jahren bezogen auch im Sr.hul­
Jabre 1886/87 viele Schüler theils Stipendien , tbeils 
andere Unterntützungen. 

. In Leoben bezog 1 Schüler ein ärarisches Stiven­
?mm von 250 fi, 6 Schüler genossen Landesstipendien 
a _15_0 fi, 6 Schüler hatten Stipendien von der öster­
re1ch1schen alpinen Montan-Gesellschaft a 150 fi und 
1. Schüler genos~ ein Stipendium der Graz-Köfiacher 
Eisenbahn un<l Bergbau-Gesellschaft von 160 fl.. 

In K 1 a gen f ur t waren sämmtliche Schüler im 
Internate bequartiert. Für Schülerstipendien wurden 
16~5 fi, fi.ir Schulrequisiten 105 fl. 6 kr und für 
Heizung, Licht , Bedienung und Reinigung im Internat 
334 fl_ 36 kr verausgabt. Wie alljährlich, so wnrden 
au~h „1m abgelaufoneu S1huljahre die 2 besten Schüler 
pramurt. 

Aus dem, vom Mäh r. - 0 s traue r Auf~iehtsperso­
nale zur Unterstützung dürftiger Bergschüler gegründeten 
Fonde wurde, da kein Grund hiefür vorlag, eine Unter­
stU.tz~~g nicht gewährt. Der Vermögensstan.1 dieses Fondes 
bebet SICh mit En.ie des Schuljahres auf 2189 ß. 31 kr. 

In D u x er hielten von den 400 ft , welche das 
Ackerbaumini~terium aus den Erträgnissen des Kutten­
berger Knappscbaftsfondes zu Stipendienzwe11ke.n widmete, 
8 ~ergschüler ein Stipendium von je 50 ß. und 1 Berg­
~chüler erhielt aus der Jubiläumsstiftung der Beamten 
~e~ v~rmaligen Komotauer Berghauptmannschaft ein 

hpend1um von 37 ß. 80 kr. Ausser dieijen Stipendien 
wurden mehreren Schülern noch Unterstützungen aus 
de M' 1 n 1tte n der Bergschule zugewendet. 

In PI· i b r am wurden aus den Ersparnissen d~s Kutten· 
berger Knappschaftsfondes pro 500 ß. 15 Bergschüler 
mit Stipendien betheilt; ausserdem erhielten 2 J oa.chims­
thaler Bergschüler Reitens des ärarischen Werkes 
Joachimsthal eine monatliche Unterstützung von 5 il. 

Das Schuljahr währte in Leoben vom 1. Jänner 
bis 31. Juli 1887, in Klagenfurt vom 1. October 1886 
bis 28. Juli 1887, in Dux vom 4. October 1886 bis 
28. Juli 1887, im Mähr.-Ostrau vom 18. S~ptember 
1886 bis 20. Jnli 1887 und in PribraID: vom 1. September 
1886 bia 31. Juli 1887. 

In der dem k. k. Finanzministerium unterstehenden 
k. k. Bergschule zu Wiel i c z k a sind nach den im 
Jahrbuche der k. k. fürgakademie (XXXVI. Band, 
1. Heft) enthaltenen Mittheilungen die Gegenstä.nde des 
für den zweiten J11hrga1'lg des dreijährigen Lehrcurses 
vorgeschriebenen Gegenstände und Physik, Mineralogie, 
Geognosie, deutsche Sprache und Zeichnen gelehrt worden. 

Den zweiten J abrgang frequentirten 13 Zöglinge, 
von welchen 12 Aerarial-Berge.rbeiter waren. Sämmt­
liche 13 Zöglinge waren aus Galizien gebürtig ; am 
SchlusRe des ersten Semesters wurde ein Zögling wegen 
schlechter Fortgangsclassen e.ns der Schule entlassen. 

Von den zurückgebliebenen 12 Schülern waren 7 
unter 20 und 5 zwischen 20 und 22 Jahre alt und 
hatten 3 Schiller theilweise die Mittelschule, 6 die 
8. und 3 die 7. Bürgerschule e.ls Vorstudien. 

Der Unterricht währte vom 1. October 1886 an 
und wurde von Beamten der k. k. S&linenverwaltung 
durch 1- 2 Stunden Nachmittags in deutscher und pol­
nischer Sprache ertheilt; der Vormittag war zur Ver­
richtung der Grubenarbeit bestimmt. 

Bei den am Schlusse des I. und U. Semester!! ab­
gehaltenen Prüfungen wurden nachstehende Prüfungs­
erfolge erzielt:_ Ausgezeichnet 8 odet 8°/0 , sehr gut 
17 oder 110/0, gut 29 oder 29°/0, genügend 38 oder 
38°/0 und nicht genügend 8 oder 80fo. J. 

8tatistik der oberschlesischen Berg- und llö.ttenwerke für das Jahr 1887 • 
• Je früher die Veröffentlichung der Statistik, um 

so „ d grosser er .Nutzen." - Dieser vom Herausgeber 
der Statistik d6r oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke 
~~ das Ja_hr 1887, Dr. H. Volt z, Geschäftsführer des 

erschles1schen herg- und hüttenmänischen Vereines, in 
de_m Vorw~rte angeführte Satz - wiewohl nicht neu -
;1;~ gewiss _von jedem, den Werth einer Statistik 

c ~tzenden mit Vergnügen getheilt werden, zumal die 
v?rhegende Statistik weder an Umfang, noch an Inhalt 
di~ sorgsamste Durcharbeitung vermissen lässt und uns 
wie alljährlich , schon nach V er lauf von drei Monate~ • 

D
das Bild der Montanindustrie Oberschlesiens mit allen 

etails entrollt. 

p . :O~e Statistik des abgelaufenen Jahres ist auf gleichen 

l
rmcipien Will die der VorJ'ahre abgefas~t und dürfte 

a s erh bl' h · . e lC ste und zweckmässige Aenderung zu be · 

J
zeihchnen sein, dass nicht mehr der Gesammtbetrag der 

a resl"h 0 ne erfragt wurde, sondern ausser diesem aach 

die Antheile, die auf die männlichen Arbeiter über 
16 Jahre, die männlichen Arbeitet, unter 16 Jahren nnd 
auf die weiblichen Arbeiter llntfallen. Abgesehen von 
dem V ortheil dieser Scheidung für die Lohnstatist1 k 
selbst, ist diese Trennung wichtig, um den wahren 
Durchschnittslohn des oberschlesischen Arbeiters zu con­
statiren und denselben nicht allzu ungünstig beeinflussen 
zu lassen durch die bish6r mit in Rechnung gezogenen, 
vor Allem weiblichen Arbeitskräfte. 

I. Steinkohlengruben. 

Für das Jahr 1887 sind 62 Gruben, 10 weniger 
als im Vorjahre, als im Betrieb stehend in die Statistik 
aufgenommen worden; auf diesen waren 62 7 Dampf­
m a s c h i n e n mit 5 2 7 58 Pferdekräften ·in Thätigkeit 
gegen 697 Maschinen mit 51662 Pferdekräften in l 886, 
was eine Zunahme der Zahl von 5°/0 , der Pferdekräfte 
um 3 o / 0 entspricht. Von diesen Maschinen dienten 14 7 
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